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Venezuela/Osnabrück. Das Light USAR Team 
von @fire – Internationaler Katastrophenschutz 
Deutschland setzt seinen Einsatz nach dem 
schweren Erdbeben in Venezuela gemeinsam mit 
internationalen Partnern fort. Den 26 Einsatzkräf-
ten sowie den drei Rettungshunden geht es gut.
Im Verlauf der gestrigen Einsatzperiode führte 
das Team zunächst in zwei zugewiesenen Sekto-
ren das sogenannte ASR2 (Sector Area Assess-
ment) durch. Dabei handelt es sich um die syste-
matische Erkundung einzelner Einsatzsektoren. 
Ziel ist es, beschädigte und eingestürzte Gebäu-
de zügig zu bewerten, Hinweise auf mögliche 
Verschüttete zu sammeln und die Einsatzstellen 
nach ihrer Wahrscheinlichkeit für eine erfolgrei-
che Lebensrettung zu priorisieren. 

Die internationale Triage der Einsatzstellen erfolgt 
dabei in die Kategorien A bis D und bildet die Grund-
lage dafür, die verfügbaren Such- und Rettungsres-
sourcen gezielt dort einzusetzen, wo die Erfolgsaus-
sichten am höchsten sind.

Auf Basis dieser Erkundung wurden anschließend an 
zwei priorisierten Einsatzstellen ASR3-Maßnahmen 
(Primary Search and Rescue) durchgeführt. Diese 
stellen die erste eigentliche Such- und Rettungspha-
se an einer konkreten Worksite dar. Hier konzent-
rieren sich die Einsatzkräfte auf die gezielte Ortung 
möglicher Verschütteter – sowohl mit technischen 
Ortungsgeräten als auch mit Rettungshunden. Ziel 
ist es, Überlebende möglichst schnell zu lokalisieren 
und die Voraussetzungen für eine anschließende 
technische Rettung zu schaffen.

An beiden Einsatzstellen konnten trotz intensiver 
Such- und Ortungsmaßnahmen keine positiven Hin-
weise auf verschüttete Personen festgestellt werden.

Derzeit wird ein weiteres Squad des @fire-Teams zu 
einer neuen ASR3-Worksite entsandt, um dort die 
Such- und Rettungsmaßnahmen fortzusetzen.

Die internationale Einsatzleitung hat das Schadens-
gebiet inzwischen in zwei Einsatzsektoren geglie-
dert. Ein Sektor wird von Einsatzkräften aus den 
USA geführt, der zweite unter der Leitung des Tech-
nischen Hilfswerks (THW). @fire arbeitet weiterhin 
eng mit den internationalen Partnern innerhalb der 
INSARAG-Strukturen zusammen.

Der Einsatz des @fire Light USAR Teams wird durch 

Den 26 Einsatzkräften sowie den 
drei Rettungshunden geht es gut.

das Auswärtige Amt finanziert. @fire bedankt sich 
bei allen nationalen und internationalen Partnern für 
die hervorragende Zusammenarbeit.

Hintergrund:
Der zweiköpfige Voraustrupp setzt sich aus Ein-
satzkräften aus dem Landkreis Ludwigsburg (Ba-
den-Württemberg) und dem Landkreis München 
(Bayern) zusammen. Die 24 Einsatzkräfte des @
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rophen. Als gemeinnützige Hilfsorganisation leisten 
wir unsere weltweiten Einsätze ehrenamtlich und fi-
nanzieren sie überwiegend aus Spenden. Wer un-
sere Arbeit unterstützen möchte, kann dies über die 
Betterplace-Spendenkampagne von @fire tun.

Nach fünf Tagen hat das Light-USAR-Team von @
fire – Internationaler Katastrophenschutz Deutsch-
land seinen Einsatz nach dem schweren Erdbeben 
in Venezuela beendet. Die erste internationale Such- 
und Rettungsphase, die für Light-USAR-Teams vor-
gesehen ist, ist abgeschlossen. Am frühen Mittwoch-
morgen, 01.07.26,  gegen 04:00 h landete das Team 
auf dem Fliegerhorst Wunstorf. 

Bereits am Donnerstagabend, nur wenige Stunden 
nach den verheerenden Erdbeben, brach ein zwei-
köpfiges Erkundungsteam nach Venezuela auf. Es 
bereitete gemeinsam mit internationalen Partnern 
die Ankunft weiterer Einsatzkräfte vor und führte ers-

te Lageerkundungen durch. Am Freitagmittag folgte 
das 24-köpfige Light-USAR-Team mit drei Rettungs-
hunden an Bord eines Airbus A400M der Luftwaffe. 
Das Auswärtige Amt finanzierte den Einsatz, der in 
enger Zusammenarbeit mit der Luftwaffe, dem Bun-
desministerium der Verteidigung, dem Technischen 
Hilfswerk (THW) und weiteren Partnern durchgeführt 
wurde. 

In den vergangenen Tagen arbeitete das Team im 
internationalen Einsatzraum in La Guaira unter den 
Strukturen der United Nations International Search 
and Rescue Advisory Group (INSARAG). Es er-
kundete systematisch Schadensgebiete (ASR2) 
und führte gezielte Such- und Ortungsmaßnahmen 
an priorisierten Einsatzstellen (ASR3) durch. Dabei 
kamen sowohl Rettungshunde als auch technische 
Ortungsgeräte zum Einsatz. Trotz intensiver Bemü-
hungen konnten keine verschütteten Überlebenden 
gefunden werden. 

Während internationale Light-USAR-Teams übli-
cherweise in Zwölf-Stunden-Schichten arbeiten, war 
das @fire-Team aufgrund der Lage und des hohen 
Einsatzaufkommens nahezu rund um die Uhr im 
Einsatz. So konnten zusätzliche Erkundungen und 

fire Light USAR Teams kommen aus verschiedenen 
Regionen Deutschlands sowie aus Österreich. Ver-
treten sind unter anderem Nordrhein-Westfalen mit 
Einsatzkräften aus Hamm, dem Kreis Herford, Köln 
und Dortmund, Rheinland-Pfalz mit Kräften aus dem 
Rhein-Lahn-Kreis, dem Landkreis Trier-Saarburg 
und Mainz, Baden-Württemberg mit dem Rems-
Murr-Kreis, dem Rhein-Neckar-Kreis und dem Bo-
denseekreis, Bayern mit den Landkreisen Bad Tölz-
Wolfratshausen und Mühldorf am Inn, Sachsen mit 
dem Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 
und Dresden, Niedersachsen mit den Landkreisen 
Wolfenbüttel und Vechta, Hessen mit dem Main-
Taunus-Kreis und dem Landkreis Limburg-Weilburg, 
Mecklenburg-Vorpommern mit Schwerin sowie Ber-
lin. Eine Einsatzkraft kommt zudem aus Vorarlberg 
in Österreich.

Die Erdbebenrettung zählt seit Jahren zu den Kern-
aufgaben von @fire. Die Organisation ist weltweit im 
Bereich Urban Search and Rescue aktiv und rettet 
gemeinsam mit Partnern Verschüttete nach Katast-
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ein Schadensbild erlebt, das selbst für erfahrene 
Einsatzkräfte außergewöhnlich war. Zahlreiche Ge-
bäude waren vollständig eingestürzt oder schwer 
beschädigt. Hinter jeder Einsatzstelle stand die 
Hoffnung, noch Überlebende zu finden. Auch wenn 
uns das diesmal nicht gelungen ist, war jede Such-
maßnahme wichtig, um Gewissheit zu schaffen 
und die internationale Einsatzleitung bei ihren Ent-
scheidungen zu unterstützen“, berichtet Teamleiter 
Florian Zonker. „Unser Auftrag war es, in kürzester 
Zeit möglichst viele Schadensstellen systematisch 
zu erkunden, Suchmaßnahmen durchzuführen und 
belastbare Informationen für die internationale Ein-
satzleitung bereitzustellen. Diese Aufgabe haben wir 
gemeinsam mit Partnern wie dem THW erfolgreich 
erfüllt. Ich danke allen ehrenamtlichen Einsatzkräften 
für ihren außergewöhnlichen Einsatz unter schwieri-
gen Bedingungen sowie unseren nationalen und in-
ternationalen Partnern für die hervorragende Zusam-
menarbeit. “ 

@fire bedankt sich besonders beim Auswärtigen Amt 
für die Finanzierung des Einsatzes, bei der Luftwaf-
fe der Bundeswehr und dem Bundesministerium der 
Verteidigung für den strategischen Lufttransport so-
wie bei allen beteiligten Behörden und Organisatio-
nen für die enge und vertrauensvolle Zusammenar-
beit. 

Die gemeinnützige Hilfsorganisation @fire – Interna-
tionaler Katastrophenschutz Deutschland e. V. leistet 
seit 2002 weltweit schnelle Nothilfe nach Naturkata-
strophen. Ihre Arbeit erfolgt ehrenamtlich und wird 
durch Spenden finanziert.
Spenden:
www.betterplace.org/de/projects/182165-erdbeben-
in-venezuela-rettungseinsatz-des-usar-light-teams-
von-fire) 
www.at-fire.de/spenden

Text, Fotos: @fire - Internationaler Katastrophenschutz Deutschland e. V.

Suchmaßnahmen durchgeführt und internationale 
Partner direkt unterstützt werden. 

Mit dem Abschluss der ersten Such- und Rettungs-
phase verlagert sich der Fokus des internationalen 
Einsatzes auf technische Rettungsarbeiten, Bergun-
gen, humanitäre Hilfe und den Wiederaufbau. Light-
USAR-Teams, die auf schnelle Lageerkundung, 
Erstsuche und leichte Rettungsarbeiten spezialisiert 
sind, beenden daher planmäßig ihren Einsatz und 
übergeben ihre Erkenntnisse an die nachfolgenden 
Kräfte und Koordinierungsstellen. 


